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Reise des Reichskanzlers
ins Große Hauptquartier.

Gericht der deutschen Heeresleitung.
Dufts HMptiMttirr, 27°Juni. Amtl. WTB. DraM.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe KronprinzRupprecht und Deut«

scher Kronprinz:  Die Lage ist unverändert.
Rege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und

Somme, westlich von Soissons und südlich von Reims.
Auf der Kathedrale von Reims wurden erneut Beobachter
des Feindes erkannt. Wöhrend der Nacht nahm die Ä»
MerietiitigkeU auch an der übrigen Front zwischenL)se:
und Marne in Verbindung Mil Erkundungsgefechtm der
Infanterie wieder Zu.

Heeresgruppe Solkwitz:  Auf dem Wichen Maas-
user führten wir erfolgreiche Erkundungen durch. NSrdlich
von Ssint Mihiel wurde rin stärkerer Vorstoß des Feindes
obgewiesen.

Aus feindlichen Vsmbenstaffeln. die in den beiden
letzten Tagen zum Angriff gegen Karlsruhe, Offenbmg und
das lothringische Industriegebiet oorstießen, wurden5 Flug¬
zeuge abgefchsffen.

Unsere Bombengeschwader griffen gestern»Paris und
aus dem Wege dorthin Bahnknotenpunkte und Flugzeug-
piktze des Feindes an.

Leutnant Rumcy errang seinen 25. LMfieg.
Der Erste Gsneralquarliermeister: Ludendorfs.

GesMeg.
LB VVV Brnttvregistertorrue » verseukt.

Berlin. 26. Juni. MTB.
Amtlich wird mitgeteitt: Auf dem nördlichen Kriegs¬

schauplatz wurden durch unsere Unterseeboots wiederum
16 000 BRT . feindlichen Handelsschiffsrsums vernichtet.
Zwei Dampfer wurden im Westausgang des Kanals aus
stark gesicherten Eeleitzügen herausgeschsffen.

Der Hhrf des AdmiralstabZ der Marine.

Die Kühlmann -Krifis.
Di« „Vosfischr Ztg.", die schon fr her wiederholt ent»

schieden Kühlmanns Politik bekämpfte, schreibt: In par-
lamerilarischen Kreisen besteht kein Zwesrl darüber, daß
infolge der Vorgänge in der Morrlsgssttzung des Reichs¬
tags eine Kühlmom:-Krisis besteht Ran glaub! aSgemein,
daß der Stso .ssrkEr des Auswärtigen Amics in abseh¬
barer Zeit aurscheiden wird. Immerhin besteht auch bei
seinen Gegnern nicht der Wunsch einer überstürzten Lösung
der Krisis, vielmehr ist man der Meinung, daß es durch¬
aus notwendig und erwünscht ist, daß dis Abwicklung in
alter Ruhe erfolgt. Dafür spricht zunächst der Umstand,
daß der Friedensoerlrag« st Rumänien noch der parla¬
mentarischm Erledigung harrt. Niemand will dem Staat;-
sekretär dis Möglichkeit nehmen, dieses sein Werk, das bei
der großen Mehrheit trotz aller Ausstellurgerri« einzelnen
doch Zustimmung im allgemeinen findet, in den Haftn zu
bringen. Die Verhandlungen mit den russischen Delegierten
über eine Reihe von schwebenden Fragen, die demnächst
unter Herr von Kühlmanns Vorsitz in Ve lin stattfinden
sollte, wird man allerdings unter den jetzigen Umständen
bis aus weiteres vertagen müssen Neb- : düsen Gründen
wird auch, immer noch nach der„Boss. Z^ ,». darauf h n-
gewiesen, daß dis Frage der Nachjotgr schüft nicht nur
nach drr persönlichen, sondern auch nach re: sachlichen Sette
eingehend und nach allen Gesten erwogen werden muß.
Mehr als je müssen Improvisationen vermieden werden.
Es gilt vielmehr, zwischen allen maßgebenden Faktoren
eine Einigung herbeizusühren. um »on vornherein Klarheit
über Richtung und Ziel unserer auswärtigen Politik zu
schaffen. Auch aus diesem Grund würde man eine akute
Zuspitzung der Krisis gerne vermeiden. Die hier und da
austretende Annahme, daß auch der Reichskanzler Graf
Heuling in absehbarer Zeit zurlicktrelen werde, findet in
unterrichteten Kreise« keinen Glauben. Jedenfalls besteht
zurzeit weder ein persönlicher noch sachlicher Grund für eine
solche Entschließung. Auch die„B. 3." versichert ähnliches,
da sie sagt, in parlamentarischen Kreisen sei man sich einig,

daß der Reichskanzler dem Staatssekretär am Montag die
Zustimmung zu seinen Ausführungen ausgesprochen habe.
Nach der Zienstsgred; des Kanzlers im Plenum ckuß matt
freilich annehmen. daß diese Zustimmung sozusagen nur be¬
grenzt gewesen ist. Graf Hertling hat gerade die entschei¬
denden Ausführungen Herrn Kühlmanns, dis im Ganzen
nach ihrem Lon, zum Teil nach ihrem Inhalt nicht zu
decken sind, in einer Weise zu decken gefuchst die deutlich
zeigte, daß er.sie nicht decken könne. Dis KWMannkcise,
sagt die „B. Z ", wird als« aus Herrn von Kühlmaun be¬
schränkt jein. E

Ms Gewinn der politischen Aussprache, dis im Reichs¬
tag zum Abschluß gekommen ist, bezeichnet der „Berliner
Lskalauzeiger". daß letzten Endes alle Parteien mit Aus¬
nahme der Unabhängigen Sozialdemokratie für die Gerech¬
tigkeit der di ulschen Esche sich einsetzten, und betonten, daß
sie in der Überzeugung»on der Unbesiegbarkeit Deutsch¬
lands nicht wankend geworden sind. — Die Debatte über
die auswärtige Politik, sagt die „Berliner Börsenzeitung",
ist zu Ende gegangen, ohne daß von einem Vertreter der
Regierung noch ein Wort über die Vorgänge der letzten
Tags gesprochen wurde. Die durch die beiden Reden des
Herrn o. Kühlmann geschaffene Lage ist damit nach außen
ungeklärt geblieben. Tatsächlich möchten wir annehmen.
daß doch gewisse Lutsche düngen bereits erfolgt sind, daß
diese aber nicht Las Ende der Mnisterlausbahn des Herrn
von Kühlmann bedeuten. — Das „Berliner Tageblatt"
meint, die ganze Frage Kühlmann scheine noch gar nicht
«kul zu sein, da die Reichstagsmehrheit dem Staatssekretär
nach keineswegs ihr Vertrauen entzogen habe und der hef¬
tig« Vorstoß gegen ihn vorläufig nur »on einer parlamen¬
tarischen Minderheit ausgegangen sei. — Die „Berliner
Volkszettung" meint, ein Rücktritt Kühlmanns würde im
Augenblick mehr als Verlegenheiten schaffen. Die Ostsrage
sei im Stadium der Klärung. Herr so : KÜHlrnann sei
hier nicht nur eingea.bettet, sondern er verfüge auch über
alle nötigen persönlichen Beziehungen. Gegenwärtig hake
Rußland noch einev-rhandlungssähige Regierung, aber kei
der Unsicherheiti« Osten wisse niemand, wie lange das
noch der Fall sein werde und ob und wann dann die
Vrester Ueberbleibsel mit einer neuen russischen Regierung
völlig geklärt werden könnten. Man solle bei der Kühl
mann Hatz doch auch etwas an die deutschen Interessen
denken. — Der „Vorwärts" verwahrt sich dagegen, daß
man sich auf ihn berufe, wenn gesagt werde, aus alle Fälle
sei Kühlmanns Stellung vollkommen erschüttert. Wenn
Kühlmann wegen seiner Rede vom Montag entlasten werde,
so wäre damit eine vollkommen neue politisch; Lage ge¬
schaffen. Kühlmann' Krise sei Kanzler-K-ise.»

Die Kommentare der emglifche« Heitrmge«.
Amsterdam, 27. Juni. WTD.

Das „Reuter' sche Bureau" telegraphiert aussührMche
Kommentare der englischen Blätter zur Rede von Kühlmanns.
Die „Times" schreiben: Die Rede enthält keine Stelle und
keine Silbe, die daraus hindeutet, daß Deutschland in der
großen Frage, um die die Welt kämpft, auch nur um
Haaresbreite von seinen traditionellen Anschauungen adge-
ggngen ist. Auch bekennt sich Deutschland noch zum Mi¬
litarismus, ohne auch nur die geringste Spur oon Zweifel
und Reue zu »erraten. Der Krieg wird sicherlich solange
fortdauern, als Deutschland die Politik der Rede Kühl¬
manns unlerstlltzl. — „Daily Expreß" schreidtr Die Alliier¬
ten Hoden nicht die Akstcht, über einen Frieden zu »erhan¬
deln, der Deutschland die Uebennocht in Europa überlasten
würde. — „Daily Lhrsniele" schreidt in einem„Friedens-
offenfioe" betitelten Artikel: Kühlmann hat unterlassen zu
sagen, daß die Alliierten mehr als einmal zikmttch aus-
jährlich und offen ihre Friedensbedingungen formuliert ha¬
ben, während Deutschland sich darauf beschränkt hat zu
erklären, daß sein Gebiet einschließlich ber Kolonien und
das Gebiet seiner Verbündeten ungeschmälert erhalten dleiben
müsse. Kühlmann sagte, daß Deutschland nie daran gedacht
habe. Europa und die Welt zu beherrschen. Er spricht
gleichzeitig oon Verträgen in Mittel- und » fleuropa, die,
wenn sie von Dauer wären, Deutschland in diese Lage setzen
würden. — Die anderen Blätter äußern sich ähnlich.

Ausbau des Bolksbildungswesens
in Württemberg.

W.P .E. Ein Plan, der für das Volksleben unseres
Lande« von größter Bedeutung sein wird, ist neuerdings
in aller Stille in Angriff genommen worden. Wie ander¬
wärts, so litt auch in Württemberg die Bolksdildungsar»

beit unter der großen Zersplitterung der Kräfte. Es fehlt«
sn einer planmäßigen Organisation der Arbeit, die sich
über das ganze Land aur dehnt und es wurde der Mangel
an oorgebildeten Arbeitskräften und an klarrm Erfassen
und Verarbeiten der Boiksdildungsprobleme schmerzlich
empfunden. Aus diesen Erwägungen heraus wurde in
Stuttgart nunmehr ein „Verein zur Förderung der Volks¬
bildung gegründet, besten1. Vorsitzender Rodert Bosch
und besten Geschäftsführer Seminar-Oberlehrer Bäuerle
Stuttgart sind. Der Verein bezweckt, das freie Volks-
btidungswrsen in Württemberg zus am menfass md zu för¬
dern und zu verliefen. Dies such! e> zu erreichen: 1.
durch Förderung der Forschung auf dem Gebiet der Volks¬
bildung und Boikssrziehung, 2. durch Heranbildung von
Mitarbeitern an den Aufgaben der Volksbildung. 3. durch
Zusammenarbeitenmit anderen gleichartig« Zwecke verfol¬
genden Vereinigungen und Unterstützung ihrer Bestrebun¬
gen, 4. durch sonstige, die Volksbildung fördernde Veran-
naltungen und Einrichtungen. Der Vcrern will dem Mit¬
tel zur Verfügung stehen, will nichts anderes als der Sache
der Volksbildung dienen und am Ausbau des Volks¬
bildungswesen« in Württemberg materiell und geistig Mit¬
arbeiten. Hiezu ist vor allem eine Zusammenfassung aller
an der Volksbildung mittelbar»der unmittelbar intsresstier-
ken Organisationen und Persönlichkeiten nötig. Dies soll
in einem zu schaffenden Beirat geschehen, der neben einem
allgemeinen Ausschuß besonders Abt ilungen für die ver¬
schiedenen Zweige de Bolksbildungswesens(Volkshoch¬
schulen, Büchereiwesen. Theater, Presse, Fmuenbildung usw.)
umfassen soll. Durch Anlage einer Zenttalbidlothek für
das Volksbildungswesen soll der Forschung und dem Be¬
dürfnis Ser Mitarbeiter gedient werden. Der Verein wirbt
zunächst nicht um Mitglieder sondern um Mitarbeiter.
Ale Grundlage für einen wlktttmbergische» Volks bildungs-
tag soll eine Erhöhung über der; Stand der Volksbildung?-
arbett in Württemberg arrgestsllt»erden, für die alle in
Betracht kommenden Stellen um ihre Mitarbeit gebeten
werden.

TageSuerrißkeitstt
Die de«tsch-englische« Verha «dl«r»gen

über Gefa »»ge«errausta«sch.
Haag, 26. Juni. WTB.

Aas Korr.-Bureau meldet! Von maßgebender Sette
erfahren wir, daß die Ardetten der demsch-englischeu Konfe¬
renz. die über den Austausch der Kriegsgefangenen ver-
h««dett, die Erzielung eines Einoerständniffe» erwarte«
läßt. Die Konferenz schloß gestern ihre Arbeiten für mehrere
Tage ab. dawit die brtdersetti en Vertreter»on ihren Re¬
gierungen Weisungen über gewisse Fragen einholen könne«.
Inzwischen werden die Unterausschüße ihre Sitzungen fort¬
setzen. um einige unwi chtigere Frag en zu erledigen.

Die österreichische Mimisterkrise.
Wien, 26. Juni. WTB.

Den Adenddlättern zufolge setzte Gras Shioa Tarouca
heu<e gemäß dem kaiserlichen Auftrag die Prüfung »er
Frage, od öie Stkalsnolwendigkeite» auf parlamentarischem
Wege gesichert» erden können, sort. Er vsrhanötlle oor-
mittag«« tt den Polen. Nach Aeußerungen einzelner Blätter
würde:: sich die Polen nicht Veranlaßt lehrn, oon ihre«
jüngsten Beschluß abzugehen. Mehrfach überwiegt die An¬
sicht, daß Rtnisterprästdent Dr. »on Seidler neuerlich mV
der Kabinettsbildung berraut werden dürste, wodei allerdings
die Zusammensetzung des Kabinetts eine wesentliche Aen-
derung gegenüber dem jetzigen erfahre» dürste. Minister¬
präsident Seidler würde tm Falle neuerlicher Betrauung
zunächst wieder die Verhandlungen mit den Parteien fort-
setzen. Da» Gerücht, wonach da» Parlament für den 9.
oder 10. Juli sinberusen werden soll, gilt vorerst mindesten»
als orrfrüht. _

Englands Voykottkrieg.
Bern, 27. Juni WTB.

Der „Daily Mall" zufolge nahm di«Handelskammer
in Darking eine Entschließung an, in der oon dem gänz-
lich undegründete« Haffe de» deutschen Volkes gegen da»
britische Reich(!) und der grausamen Behandlung der Kriti¬
schen Gefangenen in Deutschland(!) gesprochen und erklärt
wird, daß, welches auch immer die Bedingungen des künf¬
tigen Frieden» sein mögen, diese Handelskammer für den
Zeitraum von 25 Jahren jeden Deutschen oon der Mit¬
gliedschaft«usschlteßen. ferner mit allen ihr zu Gedote
stehenden Mitteln alle Güter deutsch» Herkunft oder Fa¬
brikation boykottieren und e» abkehnen» erde, direkt oder
indirekt mit deutschen Geschäftshäusern Geschäfte zu machen
oder mit Agenten für deutsche Grschäste Beziehungen zu



unlerhalleu. Sie wird es ferner adlehnen, mit irgend
welcher Person etwa« zu tun zu haben, die «issenlltch
irgend welche deutsche Waren kaust, wenn britische Erzeug-
nisse derselben Natur erhältlich sind, und wird es ebenfalls
adlehnen, irgend eine Zeitung oder Veröffentlichung zu
unterstützen, die Inserate Aber deutscheFabrikate ausnimmt.
Die «kraiuischrusftscheu Kriedeusverhaudlnugeu.

Kiew. 27. Juni. WTV.
In den ukrainisch-russischen Friedensoerhandlungenist

Uebereinstimmung über de» Grundsatz für die Grenzen da¬
hin erzielt worden, alle nach Friedensschluss entstehenden
Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht zu schlichten. Beide
Delegation«« sind bereit, bei der Gcenzs-stsetzung jeden Ge¬
danken an Annrxion und Bergewaitigung auszuschlietzsn.
Daher ist unter Verückstchiigung politischer, wirtschaftlicher
und sonstiger Interessen der Völker als Ganzes das ethno-
graphisch; Prinzip für die Grenzfestsetzung maßgebend. Nur
in einzelnen, im Friedrnsoertrag besonders ouszusührenden
»rittiaen Gebieten soll zu einer unbeeinflußten Befragung
der Deoölkerung gesch-üt-n werden. — Der frühere Ks» -
missor für das Lholmer Gebiet, Skoropls-Iolmchswski. ist
jetzt zum Gouvernements-Slara»z<a von Lholm ernannt.
— Im Dongebiet wird der Landwirtschaslrrat unter Zu¬
ziehung zahlreicher Vertreter der Provinz m den nächsten
Tagen mit der Ausarbeitung einer Agrarreform beginnen.
— Der nach Kiew zurückgekehrte General Swetschin er¬
klärte. daß die politisch' wirtschaftlichen Verhandlungen des
Don mit der Ukraine auf bestem Wege seien. Tagämog
wird «ine freie Stadt. In den Verhandlungen des Gene¬
rals von Knsrzer mit den Verirrt-rn der Laganroger
Stadtverwaltung ist die Unterordnung sämtlicher in der
Stadt befindlichen staatlichen Behörden unter die Munizi¬
palität vereinbart. _

NuabhäugitzkeitSerkläruug
Kauküstsch-Armeuieu.

vo«

K!ew, 27. Juni. WTV.
Kaukasisch-Armenien hal vor einigen Tagen seine

Unadh ngigkeit erklärt. Ministerpräsident ist O. R. Kat-
schaznuni, Minister für auswärtige Angelegenheiten Dr. A.
Lhatisstan. Eine armeni
der Präsident des armrni
steht und zu deren Ritgl

che Delegation, an deren Spitze
chrn Nationalrat», A. Bharonian,

iedern auch der Minister für aus¬
wärtige Angelegenheiten. Dr. A. Lhatisstan, und der frühere
Dumaabgeordnete Dr. Papadjanian zählen, ist zur Vrspre-
chrmg der schwebenden transkaukasischen Fragen am IS.
Juni in Konsianttnop«! eingetroffen.

Die Borgauge tu Rußland.
Moskau, 27. Juni. WTV.

Nach Meldungen der Presse soll der entflohener Groß¬
fürst Michael Alexankro» lisch an die Spitze der neuen
sibirischen Negierung gestellt und ein Monist st an das rus¬
sische Volk erlösten haben. In der Stadt Tambow ist
die Nutze wieder hergestellt. Starke tschechische und kssa-
kische Kräfte sind längs der Bahn Sysran—Wisama fest-
gestellt worden. Die Zarenjamiiie soll nach Perm Sber-
gesührt worden sein. Der Verbleib des früheren Zaren
selbst ist nach den Zeitungsnachrichten unbekannt- Die
Nachrichten über seine in Iekätennenburg rrsälgie Ermor¬
dung mehren sich. *

Stockholm, 27. Juni. WLB.
Nach einer Mitteilung aus Petersburg erhält sich dort

hartnäckig da» Gerücht, daß der Exzar in einem Zug«,
der von dem durch die Tscheche Slowaken eroberten Je-
katrrinenbukg abging, ermordet worden sei. Sein Sohn
Alexei soll nach einer langen Krankheit gestorben sein.

^ Vas kubscke jMäcken
Roman von Paul Blitz.

17s (Nachdruck verboten.)
Sehr bald schwand denn auch dieser Zweifel , denn

man sah ein, baß solchem Fleiß und solcher Tatkraft gegen¬
über alle kleinlichen Mäkeleien verstummen mußten.

Am glücklichsten war natürlich Herr Witt.
Nie war solche tadellose Ordnung in seinem Geschäft

gewesen. Me am Schnürchen ging alle- , denn bat
Personal hatte Respekt vor der neuen DiSponentin , die
mit gutem Beispiel allen voranging und sich durch Freund-

1ltchkeit und höfliche Korrektheit da- Vertrauen ihrer Unter-
s,ebenen zu erwerben gewußt hatte,
j Und Smmy selbst war auch gan» zufrieden in ihrer
!Tätigkeit . Ihre Unruhe und Sehnsucht nach der Ferne
: schwanden nach und nach, weil die angestrengt« Arbeit ihr
gar keine Zeit zum Grübeln ließ.

Und baS, wovor sie am meisten Angst gehabt hatte, da»
! Zusammenarbeiten mit Herrn Witt , auch daS hatte sich zu
>ihrer Zufriedenheit gestaltet: er war ihr mit einer diskreten
j Freundlichkeit entgegengekommen, behandelte sie stets mit
j vollendetem Takt , und wo sie etwas nicht wußte, sprang
i «r ihr liebenswürdig helfend und erklärend bei, so daß sie
i volle« und ehrliches Zutrauen zu ihm faßte, und nicht nur
1ihren Chef, sondern auch einen väterlichen Freund und
j Berater in ihm schätzen lernte . -
i Die einzige im Hause, die sich noch immer nicht mit

der Anwesenheit deS schönen Mädchens abfinden konnte,
war Frau Lamm, die allmächtige Wirtschafterin.

Zwar sahen sie sich beide ja nur während der Mittag »-
und Abendmahlzeiten, denn Ein mp wohnte zu Haus- bei
der Mutter , aber diese kleinen halben Stunden genügten
vollauf, jedesmal wieder von neuem den Groll in Frau
Lamm» Herzen zu schüren.

Sie haßte diese« schöne Mädchen. Und st« macht«
anch gar keilt Hehl daraus.

Jawohl , sie haßte die neue DiSponentin , erstens, »veil
ste jung und schön und elegant war — zweitens , weil alle

Die Negierung erklärt, das Gerücht von der Ermordung
des Exzaren bedürfe erst noch der Bestätigung. Großfürst
Michael Romanow soll in Omsk dir Gegenrevolution lei¬
ten und dsrt einen Ausruf geven den Bolschewismus ver¬
öffentlicht haben. Tr soll sich weigern, den Thron anzu¬
nehmen und statt dessen die Einberufung einer allrussischen
Voiksoertretung befürworten.

G

Stockholm. 27. Juni. WTV.
Wie „Soenska Dagblader" aus Moskau erfährt, be¬

stätigt dte englische Gesandtschaft in Msrkau, daß Eng¬
land ein drwaffnetes Eingreifen in Nußland bkschlassen
habe, während di« Vereinigten Staaten eine friedliche Ein¬
wirkung wünschten. Das Blatt der russischen Negierung,
die „Irvestija", behandelt dis englischen Pläne. Nußland
«mss neue in den Weltkrieg hineinzuzishsn, und erklärt,
selbst wenn Japan und England den Knmpf gegen die
Deutschen aus russischem Boden aufnehmen würden, so
könne Nußland d»ch nicht die Grundlage einer neuen
Front bilden. _

Peter R »feg- er -si
Troz. 27. Juni. WTV.

Der ichter Peter Nssegger ist in Kriglach gestorben.
DaS euglisch« Unterhaus Aber die Güruug i«

Hstlaud.
Basel, 27. Juni.

„Pett! Journal" bringt ohne weiteren Kommentar
die Londoner Nachricht, wonach in Irland die oersaflungs-
rechtlichen Garantien außer Kraft gesetzt sind. (G.K.G.)

ck

Die , Kölnische Zeitung" meldet aus Amsterdam:
Das englische Unterhaus hat sich gestern mit Irland be¬
schäftigt. Shortt, der neue Staatssekretär für Irland,
rechtfertigte den Beschluß drr Negierung ihre irische Politik
zu ändern Shortt gab eine Urbersicht über die angeb¬
lichen deutschen Ränke und e»wähnte Kader, daß z-vei
deutsche Tauchboote mit Munition beladen in Gewässern
gesehen worden seien, wo das Vernichten vsn Schiffen
nicht ihre Ausgabe habe sein können, und führte Aeuße-
rungen von Sinn Feinem aus Privalgesprächert an. Un¬
ter diesen Umständen, fuhr er fort, sei es Pflicht der Ne-
gterung, fest zuzugreifen, und das Habs st« getan. Sie
wolle von weiteren Hinrichtungen aksehen, wenn man
ohne ste auskomme. Der neue Ausruf zugunsten der frei-
wiillgen Rekrutierung in Irland habe vis jetzt befriedigend
gewirkt. Larson rief die Iren aus, die Ehre deL Landes
im Kampfe für die Gesittung hoch zu halten. Wenn ste
nicht glaubten, daß Europa vor der größten Gefahr stünde,
die es je bedroht habe, sollten sie den Blick aus die ame¬
rikanischen Iren richten und sich Keren Teilnahme für ven
Kampf um die Freiheit als Vorbild dienen lasten. Lloyd
George setz'e auseinander, wie schwierig kie Aufgabe sti,
ein Land zu regieren, ohne von ker Bevölkerung des
Landes unterstützt zu werden. Der Oeffentlichkeit kt« be¬
weise für angezrttelte Verschwörung vorzulegen, gebe leikrr
nicht an, aber » er k'e Sache genau untersucht Hase, heg«
keinen Zweifel, daß bei der Verschwörung, an der sich
ein teil des irischen Volkes beteiligt habe, das Ziel ver¬
folgt worden sei, Irland von der britischen Herrschaft los¬
zulösen. Damit sei das vertrauensvolle Zusammenarbeiten,
das sich zwischen Irland unk oem englischen Unterhaus
zu entwickeln begonnen habe, zerstö rt gewesen.

Rereuski irr England.
London, 27. Juni. WTV.

.Central News" melken: Kerenskl ist in England
angekommen.

Welt st« lobte — hauptsächlich deshalb, weil ste sich im
Geschäft unentbehrlich zu machen wußte , und « eil Herr
Witt geradezu stolz auf sie war.

Bisher war Frau Lamm die erste im Haus« gewesen,
um die sich alle» dreht«, unk jetzt war «S dies schöne
Mädchen.

DaS aber ertrug die allmächtige Wirtschafterin nicht.
Grollend zog sie sich zurück und brütete Rache.

Emmy merkte bald, wie ste beide zueinander standen.
Aber daß berührte ste herzlich wenig. Eie sprach kein
Wort mehr, als nötig war , und ging ungefragt und un¬
gehindert ihren Weg. Sie war «S nicht gewohnt, sich mit
Dienstbolenklatsch zu befassen. Und in Frau Lamm sah
ste nur ein« bester« Köchin.

Auch da» merkte di« Alt«, und da» ergrimmte st«
um so mehr. Wütend ballte sie oft die Hände und murmelt «:
.Hochmut kommt vor dem Fall ! Wart « nur du Bettel-
Prinzessin, eS ist noch nicht aller Lag « Abend! Wir
rechnen schon noch mal ab, dann aber auch gründlich !"

In solchem heimlichen Wuterguß wurde st« eine»
TageS von Herrn Witt überrascht.

Fröhlich fragte er:
.Na , Lämmchen, waS haben St « denn heutet Sie

sehen ja ganz verärgert auS."
Da platzte sie in bitterer Ehrlichkeit heraus:
»Ach, sehen Sie da» wirklich auch noch? Mir schien

eS so, als wäre ich für Sie gar nicht mehr dal"
Sein Lächeln schwand, doch sein« gut« Laune nicht.

Ruhig fragte er von neuem»
»WaS fehlt Ihnen ? Wer hat Ihnen etwa» getan ?"
»Mir fehlt nicht» und getan hat mir auch keiner waS.

übrigens würde ich mich dann schon zu wehren wissen!"
»Also warum so ein misepetrige» Gesicht?"
»Man kann nicht immer lachen. Dafür sorgen ja

schon andere Leute."
Stolz rauscht« ste hinaus , daß dt« AtlaSbänder ihrer

Haube nur so flogen.
Achselzuckend sah er ihr nach. WaS fehlt« der alten

Schraube nur ? Er wußte eS nicht. Und er gab stch jetzt
auch gar keine Müh«, darüber nachzudenken. Sie führte

Gegen de» Schleichhandel.
Der Ernähruagsausschuß des Reichstags nahm ssl-

gends Entschließung an : »Für die Erfassung der Affen r-
lich bewirtschastLien Nahrungsmittel ist eine Bundesrats¬
verordnung zu erlassen, welcher folgende Richtlinien zugrunde
liegen müssen: 1. Öffentlich bewirtschaftete Nahrungsmittel
dürfen vom Erzeuger nur an Reichs-, Staats-, Provin¬
zial» oder Gemeinkrbehökden geliefert werden, an andere
Empfänger nur soweit ste zur Annahme vom Ernährung«--
amt ermächtigt find. 2. Die Absender öffentlich bewirt¬
schafteter Nahrungsmittel sind verpflichtet, ihre Sendungen
wahrheitsgetreu zu deklarieren. Und tz. kie Ländrsvr-
Hörden übernehmen die Verpflichtung zur strengsten Durch-
sührurg dieser Vorschriften? Zur Preisfrage wurde be-
schloffen: „Me Regelung der Preise für Nahrungsmittel
unter Berücksichtig«:,q der Kaufkraft der breiten Mafien
des Volkes erfolgen zu lassen, den Preisunterschied für
aus kem Ausland eingeführte» Kunstdünger auf die
Neichskaffe zu übernehmen und hinsichtlich ksr Prsisregelunz
der Lander erzeuguisj«so oorzuaehen, daß1. in der Preisgestal¬
tung mehr Beständigkeitu. Gleichmäßigkeit herrscht. 2. bei 8er
Preisregelung nicht nur auf einen Ausgleich zwischen den
landwittschasttichenErzeugnissen unter sich gesehen, sondern
auch auf einen Ausgleich zw scheu diesen und den Kosten
der landwirtschaftlichen Lrzeugungsmitiel dis gebührende
und unbedingte Rücksicht genommen wird und 3. bei der
Weiterverarbeitung der landwictschasil-chen Erzeugnisse zu
Konserven, Trocken Erzeugnissen usw. nichi Preise zuge-
billigt werden, welche für den Verbraucher das Enderzeug-
nis in einem Maße verteuert, das zu der PrriSiLgelung
für das landwirtschaftliche Ucsrzmgnis und zu den wirk¬
lichen Bsrarbsitungskosten in keinem Verhältnis steht.
Zum Zweck der Förderung der Frttversorgmrg soll sin
vermehrter Anbau von Raps erfolgen.

Vermischtes.
Eine glückliche Gtadt.

Ei :e Stakt, die keine Wohnungsnot zu kennen scheint,
ist Pforzheim. Wir finden in Nr. 145 des »Pforzheim«:
Anzeigers" vom 28. Juni d. I . bei einem einzigen Miet¬
gesuch nicht weniger als 50 f eiwerdende Wohnungen an¬
geboren und zwar zwei7-zimnmge, eine6 zlmmrige, sechs
5-zimmrige, neun 4-zimmrige, vierzehnZ-zimmrige. elf
2-zimm ige und siebenI zimmrige(mit Küche). Glückliche«
Pforzheim!
IL Mark Tagesverdienst gerichtlich als Rotlage

anerkauur.
Ein Fabrikarbeiter in Kalk bei Köln, der wegen

Diebstählen von Abfallmetall angeklagt war, schützte zur
Entlastung Notlage vor, da er mit seinem Tagesverdienst
von 11 t̂z mit einer stebenköpsigrn Familie nicht habe
auskommen können. Er erzählte weiter, daß er sitzt eine
Stelle habe, in der er im Tag IS verdiene. Das Ge¬
richt erkannte an, daß es dem Angeklagten bei den dorti¬
gen jetzigen TeuerungZverhältnissen allerdings nicht möglich
gewesen sei, seine Familie mit täglich 11 ^ zu ernähren,
er habe sich also bej Begehung des Diebstals in einer ge¬
wissen Notlage befunden. In Berücksichtigung dieses Um¬
standes wurde nur auf eine Gefängnisstrafe von einer Woche
erkannt und der Verurteilte zur bedingten Begnadigung
empfohlen.

Gestrafte russische Meuterer.
Meute ei russischer Zivilgrfangener lag einer Anklage

zugrunde, mit der sich das Berliner Schwurgericht kürzlich
beschäftigte. Wegen Vergehens gegen KenZ 122 Straf-
gesetzbuch unk wegen Beilegung eine« falsche« Ramess
war der Arbeiter Josef Ioswiecki angeklagt. Der in R»ß-

ihm die Wirtschaft, und er bezahlte sie dafür . Weiter
kümmerte ste ihn nicht. Daß sie sein HauS musterhaft in
Ordnung hielt, gab er zu. Aber dafür ertrug er ja ge¬
duldig alle ihre Launen und ließ ihr in allein vollständig
freien Willen. Und damit war sein Interesse jetzt für sie
erledigt.

In sein bisher so einsames und einförmige» Leben
war etwas neue» getreten.

Er begann, über sich und seine Lebensführung nach-
»udenken. 6

Er war nun fünfundvierzig Jahre geworden. Er
konnte sich einen wohlhabenden Mann nennen. Bon der
Pieke auf hatte er begonnen. Fast mit nicht» angrfangen . ,
Aber er war intelligent , zäh und fleißig gewesen, «nd er i
hatte auch Glück gehabt. -

Nun hatte er eS geschafft. Sorgenlos konnte er in i
dte Zukunft blicken. «

Aber für wen hatte er nu» geschafft? .
Außer seinem Bruder hatte er kein« näheren Ver¬

wandten . Und was war au» dem Bruder geworden? >
Seit er ihm zum letzten Male Geld nach Amerika geschickt
hatte , war er so gut wie verschölle« ; nicht» wußte «e oou
ihm; vielleicht lebte er gar Nicht mehr. k

Also hatte er für die Erben entfernter Verwandten i
gearbeitet oder gar für fremd« Leute. ,

Und plötzlich fragt « er sich: weShalb stehe ich eigentlich !
so einsam da? r'

Gelegenheiten »um Heiraten waren doch genug da- s
gewesen.

Aber al» er jünger war , da hatte ihn sein Geschäft
und der Ehrgeiz, e» in die Höh« zu bringen, so gan» und
gar eingenommen, daß er »u anderen Gedanken keine Lstit
fand. Und später dann, als er fest fundiert dastand, und di«
Zeit der Sorgen vorbei war , ja, da hatte er «Len da»
Glück gehabt, die brav« Frau Lamm »u finden. Unk die
hatte e» dann sehr schnell oerstanden, ihm da» Haus so
nett und traulich und alle» so mundgerecht »u machen, daß
es ihm da kaum eigentlich recht »um Bewußtsein gekommen
war , wie einsam er im Leben dästand.

(Fortsetzung folgt.)



land gebürtig? Angeklagteh'eli sich seil drei Jahren in
Deutschland auf. Im Mai v. Is . wurde er wegen Kon-
Iraktbruchs verhaftet und legte sich einen falschen Namen zu.
Anfangs Juni verabredete ser Angeklagte mit mehreren
anderen befangenen, den Aufseher zu überfallen und zu
flüchten. Als der Wärter am Nachmittag dte Zelle betrat,
fiel der Angeklagte über ihn her und warf ihn zu Boden,
während ein anderer Gefangener versuchte, ihm den Schlüssel¬
bund zu entreißen. Der Fluchtplan mißlang, da auf die
Hilferufe des Aufsehers andere Beamte Hinzueilien. Der
Angeklagte wurde zu der gerichtlichen Mindeststiase vsn
einem Jahr Zuchthaus verurteilt.

Unbegreifliche Gorglofigkeit.
Wie die„Meraner Zeitung" meldet, traf Mitte voriger

Woche in Bozen ein Biehiransport ein. Bei dem Oeffne»
eines Waggons stellt« es sich heraus, daß das darin be
findllche Bich, prächtige Schlachtochsen aus der Ukraine oder
Rumänien, tot waren. D-e Tiere hatten sich, durch Hun¬
ger und Durst wütend gsrvordkn, gegenseitig löslich verletzt.
Die Kadaver mußten verscharrt werden. Sfsendar harte
fich während der Fahrt niemand um die kostbaren irre
gekümmert. Einer Meldung des , Grazer Arbriterwlllen"
zufolge gingen vor einem für SÜdtirol bestimmten Trans»
port von 600 serbischen Milch ziehen schon zwischen Graz
und Spittel a. D. über 260 Ziegen ein, offenbar, weil sie
in offenen, jeder Witterung surgesttzten Wagen befördert
und nicht gehörig beaufsichtigt wurden. Bei solcher Wirt-
fchaft ist es freilich nicht zu verwundern, wenn dis Fleisch-
not iu Tirol immer schlimmer wird.

Aus Btudt und Bezirck.
Masotd. 28. Juni ISIS.

Kriegsverluste.
Wir witrtt. Verlustliste Rr. «V8 Verzeichxrt:

Boxer Au>uft, Gesr. 1». 10. Wildderg leicht versandet,
Büchsensteix Gottlob. ii . 8. Heschelbrsnn leicht oer«undet.
Kolmbach MatthSus, 28. S Altensteig.Dorf gesälten,Ktr» Dxvid, 2«. 1. Unterjettinaen»envnxdet,
Koch Gottlob, 8. 5. Bösixgex schwer verwundet,
Raas Gusto», 20 8. Iseistzxxse» schwer»erwxndet,
Sailer Jakob, 15. 11. Wsrxstetten gesaLox,
Wxlz Kaspar, 23. 6. Obertalheim infolge Berwundxng gestorben,
Weckner Georg, 12. 5. Mildberg leicht»erwxndet,
Weimer Karl, 13. 7. Bondors leicht»erwxndet,
Zieste Ge»rg, S. 3. Altenstetg-Stadt »erwxndet.

Die wiirU. Berlustliste Ur. «V» verzeichnet:
Koch Friedrich, g. 3. Büsixgen gefallen,
Krauß Johannes, 29. 1. Gllltstein gefasten,
Aaible Meinrad, 19. 1. Batfingeu leicht verwundet,
Schäfer Michael, l . 8. Mtzei« gefaste»,
Steeb Georg, 22. 2. Spielker, leicht»erwxndet.

Befördert wurden zu L-utnsnt» die Birrfeldwebel
Eugen Dörfer (Horb ), Friedrich Kloß (Calw ), der
Bizewachtmeister Johann Bok (Horb).

Befördert wurde zum Sberoeteriiär der auf Kriegs¬
dauer angefiellte Beierinär Dieterich (Calw ).

12. Gtaatslotterie . Der Verkauf der Losez ! der12. Preußisch.Eüddeutschen KkasseNlotterie, die in 5 Klos-
fen in der Zeit vom9. Juli bis 4 Dezemberd. I . mit
428000 Stammlosen spielt und in derk« ganzen 214000
Gewinne und 2 tlebrrgewlnne(Prämien) mit zusammen
71133468 Rk . aurgelost werden, hat begonnen. Die 1.
Klaffe mit 10000 Gewinnen im Gesamtbetrag von
1684 433 Mk. » Kd am 9 und 1». Juli d. I . gezogen.

FrühdruschprSmieu.
Da unsere Vorräte an Brotgetreide nur gerade aus-

reichen, um die Brotoersorgung bis zum Beginn der neuen
Erttte aufrecht zu erhalten, find «vir noch in stärkerem
Grade als ich Borjahr Darauf angewiesen, da» Geitelde
der neuen Ernte durch Frühdrusch so rasch als möglich zu
erfassen. Bei der gegenwärtigen Lage unserer Brotgetreide-
Versorgung kann auf dte Frühdrufchprämisn auch in die-
fern Jahr nicht verzichtet«erden. Dte Prämie beträgt
für die Tonne Roggen, Weizen und Gerste, wenn die Ab¬
lieferung erfolgt vor dem 16. Juli 1918: IA) Mk.. vor
dem 1. August: ISO Mk.. vor dem 16. August: 80 Mk..
vor dem 1. September: 60 Mk.. vor de« 16. September:
40 Mb., vor dem 1. Oktober: 20 Mk. Dte hohen An-
jangsfätz« der Prämien kommen nur fär frühgeerniet«
Ämtergerste und den frühest geernteten Winterroggen in
Betracht. Die Festsetzung von Druschprämien fär Hafet
erfolgt durch später ergehende besondere Verordnung. Der
Aufwand fär Frähdrufchprämien wird fär da, von der
Reichsgetreibestele bewirtschaftete Getreide nach denselben
Grundsätzen wie im Vorjahre auf die Reich,kaffe Über-nommen.

Die »e«e» Getrvibepretse.
Durch die im Staatsmizeiger abgebruckte

Verordnung vom LS. Juni Hai der » undesrat die Ge-
treidepreife für di«Ernte 1918 stflgesetzi. Daß die Getreide-
Höchstpreise fär da, neue Emtejahr erhöht werden mußten,
war bei der fortgesetzten Steigerung der Produktionskostenund dem sinkenden Geldwert eine unabweisbar« Xotwen-
digkeit, um einen Rückgang de» Getreideanbaues zu »ei
Uten, der für Deutschland bei der noch foribeflehende
Absperrung oom Weltmarkt unerlräglich wäre. Die neu
«erorbnung fieht eine Erhöhung von »ö M fär die Toni,
Weizen und Roggen und von «0 fär die Banne Hast
und Gerste vor. Sk « acht bei Weizen 12»/». bei Roage
13*/». dei Gerste und Hafer 11' /» d«t bisherigen Preis«
aus unb bleibt danach poch hinter der Steigerung b«
Produktionskosten de, letzten Jahres und dir Senkun
des Geldwerte» zurück. Doch kfl anzuuehmen. daß b<
diesen Preisen di« Erzeug imskostea noch Deckung find«
Durch dte Erhöhung des Hafer- und Gerflenpröffes ur

nur 36 gegenüber einer Erhöhung des Broigetreide-
prris-s um 85 ^ wird erreicht, daß der Preis für das
Brotgetreide auch im niedrigsten Preirgebist nich; unter
dem Preis kür das Fulkergetreids zu stehen kommt. Die
Erhöhung der Grundpreise für das Brotgetreide bedingt
eine Steigerung der Mehlpreise um noch nicht2 Pfennig
für das Pfund Metz! und hält sich auch für Mtnder-
bemitielis in erträglichen Grenzen.

Verwert««- ««gesäuerter Milch im Ha«SH«lt.
Saure Mich ist ein ebenso wertvolles Nahrungsmittel wie
süße Milch. Vielfach wird ungesäuerte Milch von den
Hausfrauen zur Bereitung von Käfcquark benutzt, jedoch
gehen hierbei die in den Molken verbleibenden wertvollen
Nährstoffe, besonders der Milchzucker, verloren. Dir« kann
leicht vermieten» erden, wenn das Zusammengehen der
anzekäuerten Milch beim Kvchen durch einen geringen
RePzusatz verhindert wird. Für 1 Liker Milch verwendet
einen Eßlöffel voll Mehl — so man hat. Das Mehl wird
mit wenig ungekochter Milch in einer Taffe glatt verrührt
und alsdann der anderen Milch zugesetzt. die nunmehr
unter ständigem kräftigem AmrühreN zum Köchen erhitzt
wird. Durch das ständige Quirlen wird das Zusammen¬
halten und dir Abscheidung des Käsestoffes in größeren
Klumpen verhindert, und man erhält eine Milch, di« ähn¬
lich wie Buttermilch, das Milcheiweiß in feinstockigem Zu¬
stande enthält, und nicht nur ein wohlschmeckendes Getränk
darstellt, sondern auch in Suppenform genossen werden
kann, ohne daß irgend wrlche Nährstoffe verloren gehen.
Insbesondere ist dis so zubsreitete Milch auch für die Kin¬
derernährung gut geeignet.

Gegen be« Vogelfraß. Zur Abwehr des den
Garten- und Feldfrüchien von Sperlingen, Krähen, Staren
und Amseln drohküden Schadens find die Oberämter an¬
gewiesen worden, mit allem Nachdruck aus die Verminde¬
rung dieser Vögel hinzuwirken. Das Abschleßen von Amseln
innerhalb der Gärten, tn denen sie Schaden amichten, ist
schon von jetzt ab bis 31. Dktvb er gestattet.

Altensteig, 27° Juni. In Zumwetter, Altensteig.
Dorf und Berneck wurde in letzter Zeit wiederholt ein ge¬
brochen und insbesondere Lebensmittel gestohlen. Run
wurde im Walde de« Georg Schleeh in Zuamniler, in der
Nähe der Waldhütte, ein ausgebauter Unterstand entdeckt,
in welchem sich die inbrechsr häuslich eingerichtet und an
den gestohlenen Lebensmittel gütlich getan hatten. Es
sollen vier Einbrecher tn Betracht kommen. In dem Nrst
wurden Teppiche, Spielkarten etc. oorgesunden. Die Ein¬
brecher werden ihr Arbeitsgebiet nun wohl verlegt haben,
sestgenommen kvnnten sie bis jetzt nicht» erden. (L. d. T .)

AuS dem übrigen Württemberg,
r Kirchhei« a. R . Im Alter von 68 Jahren wurde

ein Mann zur Ruhe bestalltet, der im ganzen Lande und
weit darüber hinaus rühmitchst bekannt war: Lehrera. D.
und Schriftsteller August Holder.

r Ludwigs bürg. Inmitten des Weltkriegs feiert
am 1. Jul ! die Ludwigoburger Zeitung den Gedenktag
ihres 100jährigen Bestehen».

Letzte Nachrichten.
«LmM», SLS.

Reise des Reichskanzlers i»s Hauptquartier.
Berli «, 27. Juni. WTV. Drahtb. Der Reichs-

Kanzler begibt fich nach der . Nordd. Allg. Ztg." am 39.
ds. Mts. für einige Zeit ins Hauptquartier. Wie da» Blatt
hört, war der Termin bereits vor längerer Zeit festgesetzt.

Die Lage a« der italienische« Front.
Wie «, 27. Juni. WTV. Drahtb. Amtlich wird

mitgeteilt: Bei Bezzi cca. i« Eischtal und auf der Zugna
scheiterten italienische Elkungukaevorfiöße. Der hetßvm-
strillene Tot del Roffo, am 15. Juni von der ruhmreichen
Edelweiß-Division im Sturm genommen und seither tn
schwersten Kämpfen siegreich behauptet, wurde gestern vor¬
mittag nach schwerem Trommelfeuer abermals durch starke
Kräfte angegriffen. Es war für den Feind ein vergebliches
Beginnen seine Kampfkraft mit der unserer Salzburger,
Kärtener, Ober- und NiederSsterreicherzu messen, an deren
Tapferkeit alle Gegenangriffe zerschellten. Der Feind «litt
schwere Einbuße an Laren und Berwundeten und ließ zahl¬
reiche Gefangene tu Unserer Hand. Bei Pole di Piave
versuchte der Italiener in Booten unser Ufer zu gewinnen.
Er wurde zurückgeschlagen.

Ermordung des Gxz«reu.
Darmstadt, 27. Juni. (Tel.) Der grohherzog-

liche Hof hat ««S MoSka« ein vo« Tschitscheri«,
be« Volkskommissar für Anstvärtige Angelegen¬
heit-«, ««terzeichvete» Telegramm erhalte«, wo¬
nach ber Gxzar Mische» Jekaterinburg «»b Per«ermordet wnrde.

Die Kriegslage am Abend des SV. J ««i.
Verlt », 27. Juni. ATB . Drahtb. Amtlich wird mitgetettt,

Bon den Kampffronten nichts Neues.
Mir r>»aqrtstlEoa o«rauv» « na a. o . » r «» »,-> « irl«, d» « . » . 3»n«r'l4e» Wkchdrucket(»all «ak»>-

Ueberficht über die Ergebnisse der Farrenschau im Bezirk Nagold im Jahr 1818.
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Nagold . . . . 237 31 i 2 3
Altensteig Stadt. 204 34 i 1 2
Altensteig Dorf - 104 1 1 2
Beihingen . . - 145 1 1 2
Berneck . . . . 151 6 2 2Beuren . . . . 78 1 1
Bösingell . . . 209 3 i 1 j 2 I Forre» fehlt vorübergehendEbershardt . . . 182 8 2 2
Ebhausen . . . 370 13 2 2 ! 4 dedgl.
Wringen . . . 370 4 ! 4
Egenhausen . . 415 3 1 2 1 1 5 l
Emmingen . . . 2ö2 1 2 3
Enztal . . . . S4 1 1 l 1
Gompelscheuer . 64 1 1 > 1
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Untertalheim . - 287 8 i
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Walddorf . . . 88S 2 3 »

Monhardt . . 44 1 1Wart. 179 1 2 3Wenden . . . . ItÄ 1 1 2
WildbWg . . . 230 29 2 1 i r

Summe 8176 ISS 16 70 IS ^ 1 4S 27
Nagold, den 18. Inni 1918. ZKr VearkändW): K. OkstMt : Neg.Ntt . Hoyinier - ll.



« « Llicher.
A . Hbevarnt WcrgoLd.

Berkehr « it fettlose« Wisch - und Reiuigungs-
mittel».

Eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 11.Mai
d». Js . bestimmt, daß fettlose Wasch- und Reinigung«-
mittel jeder Art unter einer zur Täuschung geeigneten Br«
zeichuung oder Angabe nicht angeboren, feilgchalten, verdaust
oder sonst in den Verkehr gebracht« erden dürfen. Ins¬
besondere darf zu ihrer Bezeichnung im gewerblichen Ber-
kehr das Wort „Seife- oder eine das Wort „Seife" ent¬
haltende Wortverbindung nicht verwendet werden.

Auch zur Bezeichnung fettloser Wasch-und Reinigungs¬
mittel jeder Art oder von Rohstoffen für deren Herstellung,
di« Soda oder Pottasche enthalten, dürfen im gewerlichen
Berkehr die Borte „Soda" oder „Pottasche", auch in
Wortoerbkdüngen, nicht verwendet« erden.

Zurviderhandluugt« find « it Gefängnis bis
z» sechs M, »ateu oder mit Geldstrafe biS z«
1SVVV Mark bedroht; daneben dann auf Einzieh¬
ung der Stoffe, auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Nntsrschieo, ob sie dem Täter gehören oder nicht,
erkannt werden.

Der ganzeI : halt der Bekanntmachung ist im Etaats-
anzeiger Nr. 139 »om 17. ds. Mts. ersichtlich und kann
bei den Ortsoorstehern emgeschen werden.

Den 25. Juni 1918. Reg.-Rat. Kommerell.

Obsttrester.
Sämtliche anfallenden Obsttrester sind beschlagnahmt

und werden im Königreich Württemberg durch die Firma
M. Reis Söhn» Heilbronn ausgekaust. — Als Aufkäufer
für den Oberamtsbezirk Nagold ist Gottlieb G «tek««st
so» Schöubro»» ernanni. Sämtliche anfallenden Obst¬
trester sind an den genannten abzusühren.

Ale Höchstpreise sind festgesetzt:
Frische reine ApseUrester

(Murmeladetrester) per 100 kg 6.—
„ gemischte Apfel- und

Birnentrester per ISO kg ^ 5.—
Birnen Irester per 100 5 —
Abgebrannte Tresteru. Rückstände
au« Marmeladesabriksn per 100 lex 1.50

DieP -eise verstehen sich franco Waggon-Verladestation.
Nagold, den 26. Juni 1918. K. Oberami:

Kommerell,  Reg.-Rat.

Höchst- »»d Richtpreise für Gemüse ««d Sdst
vom 22. Juni 1918 bis auf Weiteres

Gemüse:
Srobhdl.»

prrls
Klevihdl.-Srz««gkr>

preis preis
4 4 4

Gartenerbsen 1 Pd . 42 48 —

Felderbsen
Treibkarotten, runde

iPsö . 30 35 22

ohne Kraur iPsd . 90 100 —

Karotten. Halblonge
ohne Kraut 1Pfd. 50 58

Gelbrüben(lange)
ohne Kraul IPsd. 25 30 —

Spinal IPsd. 30 35 25
Schnittkohl«. Mangold IPsd. 30 35 _

Frühwirstng 1 Psd. 33 40 —

Kohlrabi IPsd. 25- 30 30- 36 24
Spargel württ. beste

Sorte IPsd. 115 145 96
Spargel nicht württ. IPsd. 110 130 _

Suppenspargel !Pfö. 35 40 30
Rhabarber IPsd. 1ö 30 10
Monalreitiche,weiße,blaue1Bund 12—20 IS—24
Rettiche 1 Stück 8—24 12—36 —
Sellerie 1 Stück 10- 28 14- 34 —
Zwiebel mit Rohr IM. 36 45 28
Kopfsalat 1 Stück 8- 15 12—20 —

Obst:
Heidelbeeren 1Psd. 50 56 35
Gartenhimbeeren

in kleinen Packs. IPsd. 78 85 70
Gartenerdbeeren, 1. Wahl1Psd. 90 rso 80

„ 2. Wühl1Psd. 50 60 40
Gartenpreßhimbeeren iPf '. 58 64 SO
Waldhimdeeren 1Psd. 50 56 35
Preiselbeeren IPsd. 60 70 50

Nagold, den 24. Juni 1918. K. Oberarm.
Reg.-Rai Kommers ! !.

Vezirkr-Kriegsausschuß.
Am Touutag , 3s. Juni, abends7*/, Uh. n-ird Herr Ha «pt-

ma»« Hermelin! aus Stuttgart im Saal drs Gasthauses zur. Traube"
hier einen

halten über
Lichtblld-Bortrag

„Unsere U-Boote ".
Hiezu wird jedermann freundlichst eingrtaden.

Stabtfch«kt- elß Maier. MrgieruugsratAommerrL. Schulrat Schott.

Fahrnis -Versteigerung
Aus dem Nachlaß des für tot erklärten

Gustav Krayl , ledigen Gäitaers von i-.ier.
und anderweitigem Austtsg werden am(Ptter-
und Paul-Feiertag

GamStag ben LS. d. M . Vorm, von S Uhr au
tm Brauereigebiiude zum „Hasen" hier gegen Barzahlung Sffen.l'ch
oerfieigelt:

i Mene Herren- undr goldene smevichr. Bilder und
Bücher verschiedenen ZnhM,rKleiderksfien,i Vettlnde«it
Veil, 2Wsschlische, 1RochllW, i Slachtstuhl. 1Mder-
bettlnde«tt Bett,1Kindertischchen mit Bund.1PllppevWe
mit Einrichtung, 1Schreidpntt, 1Miertes Köstchev, 1Eis-
schrank,iRegnttttor,iWanduhr.Gesellschasisspiele,«rrunter
i Latersn«agiks, i Kinmatograyh, i Zauderkasten:Stas
und Porzellan. Vorhauggallerien, i gr. Bodenieppich, 1
Wnschtrokkenmaschine. einiges Küchengeschirr, i Handwäge.
1 Vgllewanne. 1Stolkdegen. Henenhnte, Hglsdiuden und
Krgvatten. Reisekoffer. Reisetaschen und viele kleine Ge-
drsnchsgesenstönde.
Herreuberg, d?n 28. Juni 1918

Bezirksnstar Sigmund.
BsLmsringeu.

Aus dem Nachlaß des gefallenen Lambert Müßig « »»« Witwer
verkaust am Montag beu 1. Juli mittags 1 Ähr

2 trächtige gute

Gegen

KSsewke ii
werden bu

Heller, Keppler, Kienle,
Knobel, Krauß u Pstomm

60 « MeichLts Zu1 ^ 85 ^ das
Pfund eingelöst.

Nazold , den 27. Juni 1918
Gtsdtschulth-Amt.

Milch- und
Schaffkühe

sowie ein bereits

neuer Kuhwagen,
ei«Am»r«MzMEßge
M M Liter MH.

Pfleger Weiß.
Aeu ! Soeben erschienen!

Vi « Uvilix « und »k « Zisrr.
2 Bände . W»r»e- « e KaschenausgaS« mit me- rfaröigem

künstlerischem KiuVaud.
Preis 12 —

Bonätig bet St. HV. NneIiIi»nckI«»K,

Nagold.

Msjz-, Stückhslj.
Schlxzra»«- M
SiMW-Bertos.

Dir Ttadtgemeinbe Nagold
bringt o.m nächsten Montag
nachm. S Uhr im großen Rat-
Haussaal dahier zum Verkauf:
aus Dfftitkt Galgeuberg, Mitt-
lerbergle und Badwald:

14SV Welle » Gcheid-Reifig,
11 Lose Gtockholz im Bsdm,
2 Lose Gchlagrarr« (Bbilg.

Eulzeröschle)
aus Distrikt Bühl Äbtis. vorderes
»asle:

7 Dt.Hagsta«ge»9—11m lg.,
27 „ Hopfenstange» üKer

9 m?o.,
SV „ desgleiche» 7—9 mlg
Zusammeukunft zum Bor

zeige» nachmittag- /z8 Uhr
am Arr.d erlestck beim Uiterjettk ger
Wrgzeigcr.

Gültlingev , 26. Juni 1918.

Der Trauergottesdienfl
M für den bei der Gebirgs-Artillerie den Heldentod gestorbenen,
^ lieben, unvergeßlichen Sohn und Bruder

. kriklttlvd SolrWö!
findet am Sonntag, de« 3V. Juni

NKchmittags2 Ahr statt.
Die tmuernden Ellern und Geschwister:

Jakob Holzäpfel, Sattlerm.

ItM

GmmiuZe», den 28. Juni 1918

Am 2» .
d. MtS.
(Pet.- u. .

Paul-
frtenao)
vormittags v Uhr

verkaufe
folgende Gegenständ- gê en Bar-
zahluna:

i ältere EWSxer-Ehiise.
1neve Egge. idr.Süllevsstz,
2 kamerte Kvhiepyiche. 2
gebrauchte PseräegeschirreD
(in), 2-s . ältere Ku««ete,
lueuer,hgriholzener,poliert,
gepolsterter Sessel mit Eiu-
richtuug, 1ölterer Waschtisch.

§r. Protz Teles.3Mldberg.
Nagold.

Tin 17 jähriges

Mädchen
sucht Stelle.

Wer? jagt die Geschäftsstelled. Bl.

8 Todes -Anzeige.
W Schmerzrrsülli geben wir Irrunden und Bekannten die!
M traurige Nachricht, daß mein lieber Satte, unser lieber Vater. ^
EI Sohn, Schwiegersohn, Bruder. Schwager und Onkel

Qsnglsi'
nach 38molialliche; treuer Pflichteriükung im Alter von 40 Jahren
den Heldentod fürs Vaterland gefallen ist.

In tiefem Schmerz die trauernde Gattin:
Barbara Dengler, geb. Bogt,

! mit ihrem Kiude Wilhelm.
Trausrgottesdienst:  Sonntag 30. Juni nachm. ^«8 Uhr.

Nagold.

Verkaufe
am 2» . Juni (Peter und Psul)

2 Bettladen,
2 Nachttische,
1 Tisch,
1 Eisschrank,

alles gut erhelle--
L,zz. .Eisttbih»".
Schönbronn.

Eine» gebrauchte»

IWOesskl
verkauft

Molker igenoffenschaft.

Stuttgarter

MWirberei
färbt ««» rei»igt rasch«ud gut.

Annahmestelle:

Ehr. Raas,.MM
Marktstraße 2S4

Oberschwardorf.
Einen Wurf schöne

Meive
verkauft am VamStag »ach«
1 Uhr (Peter und Paulseic.iag)

Samuel Walz,
Orksteuttbeamter.
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